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Dank 

Wesentliche Erfolgsfaktoren des Regio Plus‐Projekts «Üses Muotital» waren die breite Abstützung, 

die starke Vernetzung durch den grossen persönlichen Einsatz vieler Menschen und das optimale 

Ineinandergreifen aller Aktivitäten durch Weit‐ und Umsicht aller Beteiligten. Es ist schwierig, allen 

Personen namentlich zu danken, die in den letzten acht Jahren einen Beitrag an das Gelingen dieses 

grossen Unternehmens geleistet und damit die Region Muotatal erfolgreich für die Zukunft auf‐

gestellt haben. Allen Ungenannten gebührt vorab ein herzliches Dankeschön. 

Ein namentlicher Dank gebührt der Bevölkerung und der Exekutivbehörden der drei Gemeinden 

Illgau, Morschach und Muotathal. Sie haben mit ihrer finanziellen und ideellen Unterstützung dieses 

Zukunftsprojekt ermöglicht und gezeigt, dass sie ihre Entwicklung selber in die Hand nehmen, sich 

vorausschauend und offen für das Muotatal als Lebens‐, Wirtschafts‐ und Kulturraum einsetzen 

wollen. Ein weiterer Dank gehört weiteren Geldgebern wie Bund, Kanton Schwyz, Raiffeisenbank 

Muotathal und Schwyzer Kantonalbank. 

Den natürlichen und juristischen Mitgliedern des Trägervereins «Üses Muotital» ist zu danken, die 

mit ihrer Vereinsmitgliedschaft gezeigt haben, dass neue und nicht alltägliche Ideen eine Chance 

haben und Gestaltungswille unterstützt wird. 

Ohne Emil Gwerder und Carlo Heinzer mit ihrer ursprünglichen Idee eines «Naturhus Hölloch‐

Bödmeren» wäre es nie zu dem umfassenden Regionalentwicklungsprojekt «Üses Muotital» ge‐

kommen. Sie haben ausgehend von ihrer Erfahrung mit dem eigenen Tourismusunternehmen 

«erlebniswelt muotathal gmbh» Weitsicht bewiesen und sich für die Entwicklung des ganzen Tales 

eingesetzt. 

In der Projektentwicklungsphase haben Hugo Inderbitzin, Präsident der Wirtschaftskommission 

Muotathal und Josef Wyer, Präsident des Regionalverbands Rigi‐Mythen wesentliche Überzeugungs‐

arbeit geleistet für die Idee. Zu danken ist der Arbeitsgruppe, welche die Projektinhalte konkretisiert 

und damit das Konzept für die Eingabe beim Bund ermöglich hat. 

Hans Allemann vom SECO in Bern hat dem Anliegen aus dem Kanton Schwyz grosses Wohlwollen 

entgegen gebracht und die Projektumsetzung immer unkompliziert und unterstützend begleitet. 

Ohne Ideen und Finanzen hätte das Regio Plus‐Projekt nicht starten können. Aber Resultate lassen 

sich nach fünf Jahren vorweisen, weil über achtzig Projektbeteiligte tatkräftig gemeinsam an der Um‐

setzung gearbeitet haben, meist neben ihrem normalen Broterwerb. Hier besonders zu erwähnen 

sind der Vereinsvorstand mit dem Gründungspräsidenten Hugo Inderbitzin, die Teilprojektleiter Emil 

Gwerder (Teilprojekt 1 «Koordination und Kommunikation»), Walter Imhof (Teilprojekt 2 «Landschaft 

und Naturwerte erleben»), Theo Pfyl und Pius Betschart (Teilprojekt 3 «Landwirtschaft stärken»), 

Carlo Heinzer (Teilprojekt 5 «Bewusstsein und Bildung»), Markus Bürgler und Monika Schelbert 

(«Arbeitsgruppe Illgau») und Martin Langenegger («Arbeitsgruppe Stoos»). 

Mitgeholfen den Projektmotor am Laufen zu halten haben die beiden Co‐Leiter Emil Gwerder und 

Peter Marty. Mit Ideen, Kreativität, Biss und Beharrlichkeit haben sie die Projektumsetzung lebendig 

gestaltet. In der Administration war Cornelia Betschart verantwortlich für den reibungslosen Ablauf 

von Stundenabrechnungen, der Buchungen und nötiger Formalitäten. Heidi Schelbert schliesslich war 

für die komplexe Buchhaltung des Unternehmens zuständig. 

Ich bedanke mich für acht intensive Jahre und eine allzeit bereichernde und aufbauende Zusammen‐

arbeit. 

 

Muotathal, 26. Februar 2010  Walter Gwerder, Präsident Trägerverein «Üses Muotital» 

  Leiter Teilprojekt 4 «Kultur und Besinnung» 
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1. Einleitung 

Das Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» wurde Ende 2009 nach fünfjähriger Laufzeit erfolgreich ab‐

geschlossen. Im Rahmen des Bundesbeschlusses vom 21. März 1997 über die Unterstützung des 

Strukturwandels im ländlichen Raum (Regio Plus) ist das Projekt vom Staatssekretariat für Wirtschaft 

SECO finanziell unterstützt worden. Als Grundlage für die Abrechnung der gemäss Bundesbeschluss 

zugesicherten Finanzhilfe ist dem SECO ein Schlussbericht vorzulegen. 

Der Schlussbericht hat Auskunft zu geben über 

1. Projektfinanzierung (Kap. 9.2) 

2. Zielerreichung des Projekts (Kap. 6) 

3. Beurteilung von Vollzug und Begleitmassnahmen (Kap. 7) und 

4. Auswirkungen des Projektes (aus Sicht des Projektträgers) (Kap. 8) 

(detaillierte Anforderungen siehe Anhang A.1) 

Gleichzeitig soll der Schlussbericht auch dem Trägerverein, den weiteren Geldgebern, allen Projekt‐

beteiligten und nicht zuletzt der Bevölkerung der Gemeinden Illgau, Morschach und Muotathal eine 

Übersicht geben über die Projektentwicklung 2002‐2004 und die in der Umsetzung 2005‐2009 ge‐

leisteten Arbeiten mit den erzielten Resultaten. 

2. Projektentwicklung 2002-2004 

2.1. Ablauf 

11./12. Juni 2002  Tagung «Naturnaher Tourismus ‐ Projekte, Potenziale, Perspektiven»; 

Wildhaus SG 

Die Projektinitiatoren Emil Gwerder und Carlo Heinzer kontaktieren an der 

Tagung Vertreter der Alpenbüro Netz GmbH mit der Idee eines «Naturhus 

Hölloch‐Bödmeren». Auf Vorschlag des Alpenbüros sollte ein weiter‐

gehendes regionales Entwicklungsprojekt als Basis eines allfälligen Infra‐

strukturvorhabens in Betracht gezogen werden. Für dieses Vorhaben 

könnte beim Förderinstrument Regio Plus des Bundes Finanzhilfe beantragt 

werden. 

23. September 2002  Erste Information für mögliche Projektbeteiligte; Widmen, Muotathal 

Die Projektinitiatoren sowie Stefan Forster und Peter Marty der Alpenbüro 

Netz GmbH treffen sich mit VertreterInnen der Gemeinde Muotathal, des 

Kantons, des Regionalverbands REV Rigi‐Mythen, der Oberallmeindkorpo‐

ration OAK Schwyz und Schwyz Tourismus zu einer ersten Sitzung, um die 

Chancen und Potenziale für ein «Regionales Entwicklungsprojekt Muotatal» 

abzuklären. 

Ein breit abgestütztes Entwicklungsprojekt für die ganze Region findet all‐

gemeine Zustimmung. Die Projektidee soll konkretisiert und eine 

Finanzierung gesucht werden, um ein Projektdossier für eine Eingabe bei 

Regio Plus zu erarbeiten.

27. Januar 2003  Information des Gemeinderats Muotathal; Widmen, Muotathal 

Die Gemeinde Muotathal beteiligt sich an der Finanzierung des Eingabe‐

dossiers mit Fr. 10'000.‐ aus dem Wirtschaftsförderungsfond. 

2. Mai 2003  Information weitere Geldgeber Projektdossier; Gasthaus Post, Muotathal 

Weitere mögliche Geldgeber und Projektbeteiligte werden über die Ziel‐

setzung der Projektentwicklung, den Inhalt, den konkreten Ablauf, den Zeit‐

plan und die angestrebten Resultate informiert.



Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital»  Schlussbericht 2009 

4 

28. Juni 2003  1. Workshop Projektentwicklung; Widmen, Muotathal 

In einer Arbeitsgruppe mit VertreterInnen der öffentlichen Hand, aus 

Gewerbe, Landwirtschaft, Tourismus und von Umweltorganisationen 

werden konkrete Projektbausteine entwickelt und ausgearbeitet (Mitglieder 

siehe Anhang A.2).

10. September 2003  2. Workshop Projektentwicklung; Widmen, Muotathal 

Die Projektbausteine werden bereinigt.

20. November 2003  Abschlusssitzung der Arbeitsgruppe; Gasthaus Post, Muotathal 

Die Projektbausteine für die Eingabe bei Regio Plus werden abschliessend 

definiert. 

7. Januar 2004  Sitzung Volkswirtschaftsdirektion; Schwyz 

Präsentation der Resultate der Projektentwicklung bei Regierungsrat Kurt 

Zibung und Klärung der Kantonsunterstützung.

16. Januar 2004  Sitzung SECO; Bern 

Präsentation der Resultate der Projektentwicklung bei Hans Allemann, Ver‐

antwortlicher Regio Plus und Klärung der Bundesunterstützung 

Feb‐Sept 2004  Bereinigung des Eingabedossiers

2. April 2004  Informationsapéro Projekt «Üses Muotital»; Widmen, Muotathal 

Information für interessierte Kreise zum Stand der Arbeiten 

11. Oktober 2004  Übergabe Eingabedossier an kantonale Volkswirtschaftsdirektion; 

Widmen, Muotathal 

Übergabe des bereinigten Dossiers an Regierungsrat Kurt Zibung und Edith 

Zehnder, Regionalpolitik zur kantonalen Prüfung und Weiterleitung an das 

SECO. 

3. Dezember 2004  Verfügung SECO (Geschäfts‐Nr. 052.20.001/1) 

Bewilligung einer Finanzhilfe für den Zeitraum von 2005 bis 2009 in Form 

eines Pauschalbetrages von insgesamt Fr. 500'000.‐. 

2.2. Finanzierung Projektentwicklung 

Die Ausarbeitung des Projektdossiers für die Eingabe bei Regio Plus war dank folgenden Beiträgen 

möglich: 

 

Geldgeber  Beitrag [Fr.]

Gemeinde Muotathal  10'000.‐ 

Kanton Schwyz  10'000.‐ 

Private  9'000.‐ 

Total1)  29'000.‐ 

1) Zusätzlich hat der Regionalverband Rigi‐Mythen Fr. 10'000.‐ Liquidität zur Verfügung gestellt (Vorfinanzierung mit Aus‐

sicht auf Bewilligung von Bundesgeldern). 

Tab. 2.1: Geldgeber Eingabedossier Regio Plus 
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3. Projektperimeter und Kennzahlen 

Das Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» hat die drei Gemeinden Illgau, Morschach (mit Schwerpunkt 

Stoos) und Muotathal umfasst. Die Gemeinden Illgau und Muotathal und der Stoos bilden geo‐

grafisch das Muotatal. 

 

Abb. 3.1: Das Muotatal mit den Gemeinden Illgau, Morschach (Stoos) und Muotathal 

 

Tab. 3.1: Kennzahlen Muotatal (SZKB – Zahlenspiegel 2009) 

  Fläche  Einwohner (2008) Zunahme
1980 – 2000 in % 

Landwirtschafts‐
fläche in % 

 Gemeinde Illgau  11.0 km2  793  45.2  62.0 

 Gemeinde Morschach  23.5 km2  999  58.1  46.4 

 Gemeinde Muotathal  172.1 km2  3'569  16.8  32.8 

Total  206.6 km2  5'361     

 

Tab. 3.2: Kennzahlen Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» 

 Laufzeit  2005 ‐ 2009 

 Projektvolumen  Fr.  1'237'611.‐ 

 Bundesbeitrag Regio Plus  Fr.  500'000.‐ 

 Trägerschaft  Trägerverein «Üses Muotital 

 Projektbeteiligte  Rund 80 Personen 
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4. Projektumsetzung 2005-2009 

4.1. Projektaktivitäten 2009 

4.1.1. Zielsetzungen Jahresprogramm 2009 

Nach «Aufbau» 2005, «Konkretisierung» 2006, «Umsetzung» 2007 und «tragfähige Strukturen 

bilden» 2008 stand das Jahr 2009 unter dem Leitthema «Abschluss und Übergang». 

Aufbauend auf den Projektzielen der Vorjahre wurden für 2009 folgende Ziele formuliert: 

 Kontinuität und Langfristigkeit der Umsetzungsprojekte sichern 

 Unterstützende Rahmenbedingungen schaffen und Eigenständigkeit garantieren. 

 Die weitere nachhaltige Entwicklung der Region Muotatal nach Abschluss Regio Plus ermög‐

lichen 

 Entsprechende Instrumente konzipieren, finanzieren und operationalisieren 

   («Netzwerk Muotatal»). 

 Übergang und Schnittstellen zwischen Regio Plus, bestehenden oder neu zu schaffenden 

   Instrumenten und Strukturen gewährleisten 

 Der Bevölkerung und den Geldgebern Rechenschaft ablegen über erreichte Resultate und 

Wirkungen. 

4.1.2. Gesamtprojekt 

 Am 4. April besuchten 15 Absolvierende des CAS1‐Lehrgangs «Erlebnismanagement Natur 2009» 

das Muotatal auf einer Exkursion. Peter Betschart informierte über die Gästeleiterausbildung 

des Teilprojekts 5. Gery Imhof gab den Teilnehmenden einen Einblick in die Entwicklung des 

Tourismusunternehmens «erlebniswelt muotathal». 

 Am 25. April nahmen rund 16 angehende UmweltingenieurInnen der Zürcher Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften ZHAW, Wädenswil im Rahmen der Vorlesung «Tourismus und 

Umwelt I» an einer ganztägigen Exkursion ins Muotatal teil zu den Themen Regionalentwicklung 

und natur‐ und kulturnaher Tourismus. 

Abb. 4.1: Teilnehmende der Exkursion 

«Erlebnismanagment Natur 2009» 

Abb. 4.2: ZHAW‐Studierende Umweltingenieur‐

wesen im Husky Camp, Muotathal 

 Rund 23 Mitglieder nahmen am 29. Mai an der vierten ordentlichen Generalversammlung des 

Trägervereins «Üses Muotital» im Gasthaus Post in Muotathal teil. Der Verein konnte auf ein 

erfolgreiches Vereinsjahr zurückblicken. Das Echo vom Schattenhalb bot musikalische Unter‐

haltung, das Duo Schiffbach liess das Vereinsjahr humoristisch Revue passieren. 

                                                            

1 CAS: Certificate of Advanced Studies der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW, Wädenswil; der 

Hochschule für Technik HSR, Rapperswil; der Hochschule Kempten; der Academia Engiadina, Samedan; 

www.iunr.zhaw.ch/de/science/iunr/weiterbildung/hochschulabsolventen/cas‐erlebnismanagement‐natur.html 
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 Mit einem zufriedenen Blick zurück und einem optimistischen Blick nach vorn wurde am 

12. November das fünfjährige Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» ausgeläutet. 35 Projekt‐

beteiligte und die Gäste Hans Allemann vom SECO und Josef Wyer, Präsident des Regional‐

verbands Rigi‐Mythen feierten gemeinsam den erfolgreichen Abschluss eines Projektes, mit dem 

laut Hans Allemann «über den Kirchturm hinausgedacht wurde», und die Gemeinden 

Muotathal, Illgau und Morschach das Bewusstsein für ihre Potenziale als gemeinsame Region 

stärken konnten. 

Abb. 4.3: Teilprojektleiter Pius Betschart erhält am Abschlussfest von Co‐Projekteiter Emil Gwerder eine 

kleine Anerkennung für die geleistete Arbeit. 

Trägerverein, Vorstand, Projektsteuerung und Teilprojekte 

 Per Ende 2009 hatte der Trägerverein 20 juristische und 62 natürliche Mitglieder. 

 Der Vorstand traf sich zu einer Sitzung. Das Projektsteuerungsgremium trat ein Mal zu einer 

Steuerungssitzung zusammen. Es fand ebenfalls eine Planungssitzung statt, in der die Teil‐

projektleiter ihre Jahresplanung individuell mit der Projektleitung bereinigten. 

 Die operativen Tätigkeiten der Teilprojekte im Rahmen des Regio Plus‐Projektes wurden auf 

Ende September 2009 abgeschlossen. 

 Von September bis Dezember wurde Stefanie Weber, Absolventin Umweltingenieurwesen 

ZHAW, als Praktikantin beschäftigt. 

4.1.3. Projektbausteine 

Teilprojekt TP1 «Koordination und Kommunikation» 

 Kommunikation und Medienarbeit 

2009 sind von Januar bis September neun Ausgaben des «Einblick», des Infoblatts des Projekts, 

erschienen. 

Im Zirk Nr. 45, dem Publikationsorgan des Vereins Zukunft Muotathal wurde im Januar 2010 eine 

Bilanz über fünf Jahre Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» veröffentlicht mit einem Ausblick in die 

Zukunft (siehe Anhang A.4). 

 Enjoy Switzerland in Partnerschaft mit der Schweizer Berghilfe 

Am 13. Januar fand eine Informationsveranstaltung für mögliche regionale Projektpartner im 

Rahmen des Projekts «Impulsprogramm von Schweiz Tourismus und Schweizer Berghilfe für 

einen ländlichen Tourismus im Berggebiet» statt, für das sich die Region Muotatal unter Feder‐

führung des Regio Plus‐Projekts 2008 beworben hatte. Wie bereits im Zwischenbericht 2008 er‐

wähnt, erhielten wir im Februar 2009 eine Absage mit der Begründung, wir seien wegen den 

Initiativen im Rahmen des Regio Plus‐Projekts im Vergleich zu anderen Regionen zu gut auf‐

gestellt. 
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 Pragelbus 

Aufgrund der positiven Erfahrungen im Pilotbetrieb 2008 konnte am 11. Februar der Verein «IG 

Pragelbus» gegründet werden. Ziel der IG war es, den Pragelbus 2009 bis 2011 von Juli bis 

Oktober regulär zwischen Hölloch Muotathal und Richisau im Klöntal verkehren zu lassen. 

Vorgesehen waren vier Buspaare und eine Verstärkung bis Pragelpass Kapelle an Sonntagen 

(Fahrplan siehe Anhang A.5). 

Die Beschaffung der Mittel für den Betrieb erwies sich jedoch schwierig trotz dem grossen Fahr‐

gastaufkommen, dem positiven Echo der BenutzerInnen und der Unterstützung durch die Ge‐

meinde Muotathal. Deshalb musste in der Fahrplanperiode 2009 das Angebot ad hoc von 80 auf 

58 Betriebstage reduziert werden. 

An diesen 58 Betriebstagen wurden fast 4'000 Personenfahrten verzeichnet gegenüber 2'400 an 

46 Betriebstagen 2008. Pro Betriebstag konnte eine Frequenzsteigerung von 52 auf 68 tägliche 

Personenfahrten verzeichnet werden, was einer Steigerung von 31% entspricht. 

In der Fahrplanperiode 2009 entstanden an 58 Betriebstagen Betriebskosten von Fr. 55'700.‐. 

Wegen den ungewissen Auswirkungen der Einbindung des Pragelbusses in den Nationalen Tarif 

wurde für 2009 ein Deckungsgrad durch Billettverkauf von rund 13% prognostiziert. Dieser Wert 

wurde überraschend und markant übertroffen, er beträgt runde 33%. Die Einnahmen aus dem 

Billettverkauf erreichen 2009 Fr. 18‘600.‐. 

Aufgrund der Erfahrungen 2009 mit der Mittelbeschaffung hat die IG Pragelbus den Betrieb 2010 

ausgesetzt. Emma Lindberg erstellte im Auftrag des Regio Plus‐Projekts für den Verein ein Kurz‐

konzept mit Massnahmen, wie ein Betrieb 2011‐2013 gewährleistet werden könnte. 

Zwei wesentliche Massnahmen wären: 

a. Einbinden der Kantone Schwyz und Glarus in die Finanzierung der Betriebskosten 

b. Reduktion der Betriebskosten durch das Befahren der Strecke mit grösseren Bussen. Dafür 

muss vom Bezirk Schwyz als Strassenbesitzer eine Bewilligung erteilt werden. 

Die IG Pragelbus hat sich entschlossen, den Betrieb 2011‐2013 nur aufzunehmen, wenn bis Ende 

Juni 2010 alle wesentlichen Punkte geklärt sind. Der Kanton Glarus hat sich in ersten Gesprächen 

sehr kooperativ gezeigt und mögliche Unterstützungsangebote aufgezeigt. Der Bezirk Schwyz 

verweigert jedoch die Bewilligung für das Befahren der Pragelstrasse mit grösseren Bussen als 

dem bisherigen Bus mit 14 Sitzplätzen (Stand der Abklärungen Ende Februar 2009). Durch die 

Haltung des Bezirks wird eine Wiederaufnahme des Busbetriebes zwischen Muotathal und 

Richisau in nächster Zukunft unwahrscheinlich. 

 «Netzwerk Muotatal» 

Aufbauend auf den Resultaten von fünf Jahre Regio Plus‐Projekt soll in der Region Muotatal eine 

nachhaltige Regionalentwicklung gewährleistet werden. Es wurde deshalb mit «Netzwerk 

Muotatal» eine Eingabe im Rahmen der Neuen Regionalpolitik NRP ausgearbeitet und beim 

Kanton Schwyz eingegeben. 

Ziel des «Netzwerk Muotatal» ist die Schaffung einer Netzwerkstelle zur Koordination, Förderung 

und Stärkung der intersektoralen Wirtschaftskreisläufe und des regionalen Wertschöpfungs‐

systems. Dabei kommen alle für das Muotatal relevanten Sektoren aus Gewerbe und Tourismus 

entlang der Wertschöpfungskette zum Tragen. Die Landwirtschaft wird über die Nahrungsmittel‐

kette als wichtiger Partner eingebunden. 

Laufzeit des Projekts mit Finanzierung durch NRP‐Gelder ist 2010‐2012. Danach ist die 

Netzwerkstelle soweit konsolidiert, dass sie durch die Beiträge der unterschiedlichen Unter‐

nehmen, Gemeinwesen oder Interessengruppen finanziert wird, die Dienstleistungen in An‐

spruch nehmen oder Aufgaben per Leistungsvereinbarung der Netzwerkstelle vergeben. 

Die Eingabe wurde in Zusammenarbeit mit dem Amt für Wirtschaft und dem Regionalverband 

REV Rigi‐Mythen erstellt und am 3. Dezember 2009 beim Amt für Wirtschaft zur Bewilligung 
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durch den Regierungsrat eingereicht. Die Bewilligung ist noch ausstehend (Stand Ende Februar 

2010). 

Abb. 4.4: Modell «Netzwerk Muotatal 

 Stellungnahme zur Aufnahme Kandidatengebiet Pragel ins europäische Smaragdnetzwerk2 

Für die Vernehmlassung des Umweltdepartements des Kantons Schwyz im Auftrag des BAFU zur 

Aufnahme des Kandidatengebiets Pragel ins europäische Smaragdnetzwerk wurde eine Stellung‐

nahme zu Händen des Gemeinderats Muotathal verfasst. 

Der Gemeinderat Muotathal spricht sich schliesslich gegen die Aufnahme des Kandidatengebiets 

Pragel ins Smaragdnetzwerk aus. 

 Erfahrungsaustausch mit der Strategiekommission des Gemeinderats Muotathal 

Die Strategiekommission des Gemeinderats Muotathal klärt Möglichkeiten, wie die Bevölkerung 

in die Entwicklung der Gemeinderatsstrategie einbezogen werden kann. 

Vertreter des Regio Plus‐Projekts wurden eingeladen, über die Erfahrungen mit der Zukunfts‐

konferenz Illgau zu berichten und Ideen für ein mögliche Vorgehen zu skizzieren. 

 Tourismusstrategie Kanton Schwyz 

Im Rahmen des Umsetzungsprogramms des Kantons Schwyz zur Neuen Regionalpolitik NRP wird 

die Tourismusstruktur im Kanton Schwyz vertieft analysiert. 2009 fanden dazu drei Workshops 

statt. Das Regio Plus‐Projekt wurde ebenfalls dazu eingeladen und konnte sich aktiv für die Be‐

lange der Region Muotatal einsetzen. So ist die Region mit den drei Gemeinden Illgau, Morschach 

(Schwerpunkt Stoos) und Muotathal nun in der kantonalen Tourismusstrategie explizit als räum‐

licher Entwicklungsschwerpunkt aufgeführt (mit Ausbau des Übernachtungstourismus, der Ver‐

netzung des Tagestourismus und der Pflege von Freizeit und Erholung als Entwicklungspfade für 

Massnahmen und Initiativen). 

                                                            
2 Das Übereinkommen über die Erhaltung der europäischen wild lebenden Pflanzen und Tiere und ihrer natürlichen Lebens‐

räume (Berner Konvention SR 0.455) fordert die Mitgliedstaaten auf, darunter auch die Schweiz, die notwendigen Schritte 

zu unternehmen, um die Erhaltung der Lebensräume wild lebender Pflanzen‐ und Tierarten sicher zu stellen. Die Auswahl‐

kriterien der Smaragdgebiete basieren auf einer Liste von Arten und Habitaten, die von europäischer Bedeutung sind. Die 

Bezeichnung als Smaragdgebiet zieht keine neuen gesetzlichen Grundlagen in der Schweiz mit sich, da die vorgeschlagenen 

Gebiete (im Kanton Schwyz: Moorlandschaft Rothenthurm, Lauerzersee, Pragel) bereits auf nationalem Niveau geschützt 

sind. 
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Abb. 4.5: Räumliche Schwerpunktbildung in der neuen kantonalen Tourismusstrategie (Tourismus‐

strategie Kanton Schwyz, 2009) 

 Regionaler Naturpark Schwyz 

Das Projekt Regionaler Naturpark Schwyz wird von einem Kernteam getragen, das sich nach der 

Präsentation der Vorstudie 2007 gebildet hat. Die Region Muotatal ist mit dem Gemeinde‐

präsidenten Muotathal, Franz Föhn, dem Verwaltungsrat der Oberallmeindkorporation OAK 

Schwyz, Stephan Betschart und den beiden Projektleitern des Regio Plus‐Projekts, Emil Gwerder 

und Peter Marty, im Kernteam vertreten. Das Regio Plus‐Projekt kümmert sich zudem im 

Mandatsverhältnis um die administrativen Belange des Projekts Regionaler Naturpark. 

2009 wurde eine Machbarkeitsstudie erstellt, die aufzeigt, dass sich die ländlichen Räume des 

Kantons Schwyz durch sehr hohe Natur‐, Landschafts‐ und Naturwerte auszeichnen. Ein 

Regionaler Naturpark wäre ein geeignetes Instrument für die Entwicklung von innen gemäss des 

Strategiekonzepts der Regierung «Wirtschaft und Wohnen für den Kanton Schwyz» von 2004. Für 

die Erarbeitung der Machbarkeitsstudie wurden drei öffentliche Werkstätten durchgeführt. 

Um die Diskussion offen zu halten und einer grossen Anzahl Gemeinden die Möglichkeit zu geben 

aktiv an der Naturpark‐Diskussion teilzunehmen, wurde an der Präsentation der Machbarkeits‐

studie am 29. Oktober 2009 den Gemeinden die Variante Wasserscheide (mit Erweiterung) zur 

weiteren Bearbeitung vorgeschlagen. 

Abb. 4.6: Perimetervariante Wasserscheide mit Erweiterung Rossberg (Machbarkeitsstudie Regionaler 

Naturpark Schwyz, 2009) 
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In Gesprächen von November 2009 bis März 2010 wird mit den 14 Gemeinden der vor‐

geschlagenen Perimetervariante «Wasserscheide» die Beteiligung an der Projektphase mit der 

Erarbeitung eines Managementplans geklärt. 

Teilprojekt TP2 «Landschaft und Naturwerte erleben» 

 Exkursionen und Führungen 

2009 wurde von der Oberallmeindkorporation OAK Schwyz eine Führung mit 70 Teilnehmenden 

im Bödmerenwald durchgeführt. 

 ViaRegio Suworow 

Im vom Regio Plus‐Projekt mitinitiierten Projekt «ViaRegio Suworow» hat Via Storia im Auftrag 

der Fachstellen Langsamverkehr der Kantone Tessin, Uri, Schwyz und Glarus ein Vorprojekt er‐

arbeitet. Das Vorprojekt wurde am 14. September 2009 in Schwyz den Wanderweg‐ und Touris‐

musverantwortlichen der Kantone Tessin, Uri, Schwyz, Glarus und Graubünden präsentiert. 

Geplant ist eine zweijährige Konkretisierung und Umsetzung im Rahmen der Kulturwege 

Schweiz3 mit geschätzten Kosten von maximal Fr. 250'000.‐. 

Teilprojekt TP3 «Landwirtschaft stärken» 

 Genossenschaft Alpprodukte Pragel Bödmeren Muotathal4 

Am 8. August 2009 hat die Käserei der Genossenschaft Alpprodukte Pragel Bödmeren Muotathal 

ihren Betrieb aufgenommen. Die Genossenschaft hat rund 40 Mitglieder. Im ersten Betriebs‐

sommer konnten 86'000 kg Milch zu hochwertigen Produkten verarbeitet werden. 

 IG Agrotourismus ‐ «Guets vo üüs Buure» 

Der Angebotsordner «Guets vo üüs Buure» wurde im Januar 2009 anlässlich eines ausgelassenen 

Festes den Partnerbetrieben der weiteren Regio präsentiert. Angebote und Produkte der Mit‐

glieder der IG werden vermehrt nachgefragt. 

 Sozialnetz – pro Mensch 

Der Verein «Sozialnetz – pro Mensch» hat in der Zwischenzeit 43 Mitglieder. Der Verein bietet 

Hilfe für Menschen mit Depressionen und ihre Angehörigen. Dazu betreibt er eine anonyme Tele‐

fonberatung, Selbsthilfegruppen für Depression‐Betroffene und Angehörige und eine Multi‐

plikatorenbildung (siehe Anhang A.8). 2009 haben 26 Multiplikatoren eine Ausbildung besucht. 

Weitere Interessenten sind auf einer Warteliste. 

 Verarbeitung Talmilch 

Auf Anregung von Pius Betschart, Leiter des Teilprojekts 3 und Mitinhaber der Dorfmolkerei 

Gwerder & Partner in Muotathal5 haben sich die beiden verbleibenden Milchverarbeiter in der 

Gemeinde Muotathal 2008 zusammengesetzt, um die Zukunft der Milchverarbeitung im Tal zu 

sichern. 2009 wurde eine Lösung umgesetzt, bei der die Produktion in der Käserei Lustnau bei 

Hermann Gwerder konzentriert wird. Die Dorfmolkerei Gwerder & Partner positioniert sich neu 

als reiner Verkaufsladen für hochwertige, regionale Milchprodukte. Diese Arbeitsteilung soll lang‐

fristig die Milchverarbeitung vor Ort sichern. 

                                                            
3 www.kulturwege‐schweiz.ch/ 
4 www.pragelboedmeren.ch/ 
5 www.dorfmolkerei.ch/ 



Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital»  Schlussbericht 2009 

12 

Teilprojekt TP4 «Kultur und Besinnung» 

 Weg der Schöpfung 

Die am «Weg der Schöpfung» liegenden drei Häuser Kloster St. Josef Muotathal, Antoniushaus 

Mattli Morschach und Hildegardhotel (Haus St. Karl) Illgau haben im Frühling 2009 eine 

Interessengemeinschaft gebildet. Die IG trifft sich mindestens einmal im Jahr und besorgt den 

Unterhalt des Weges und die Weiterentwicklung der ergänzenden Angebote. 

 Untergruppe Volksmusik – Kulturverein «Giigäbank» 

Aus der Untergruppe Volksmusik des Teilprojekts 4 wurde am Pfingstmontag 1. Juni 2009 der 

Kulturverein «Giigäbank» gegründet. «Giigäbank» ist nach einem alten Ausdruck der Platz, wo 

die Musikanten bei einem Fest spielen. Ziel des Vereins ist, das kulturelle Erbe von Muotathal 

und Illgau zu pflegen und zu dokumentieren. 

 2. Muotathaler Ländlersunntig, 27. Dezember 2009 

Unter dem Patronat des Kulturvereins «Giigäbank» fand am 27.12.2009 der 2. Muotathaler 

Ländlersunntig statt. 

Teilprojekt TP5 «Bewusstsein und Bildung» 

 Gästeleiterausbildung 

Nach der Brevetierung von Gästeleitern zu Winterwandern, Suworow‐Geschichte, 

Bödmerenwald und einem Spezialkurs für Personen im Gastronomie‐Bereich wurden 2009 neu 

Schlittenhundeführer als Gästeleiter Region Muotatal brevetiert. Insgesamt erhielten 17 Gäste‐

leiter mit Fachgebiet Schlittenhunde und Bödmerenwald 2009 ihr Brevet. 

Am 26. August wurde die IG Gästeleiter gebildet, die in Zusammenarbeit mit dem Verkehrsverein 

Muotathal nach dem Ende von Regio Plus für die Weiterentwicklung der Gästeleiterausbildung 

und die Qualitätssicherung zuständig sein wird. 

Teilprojekt «Arbeitsgruppe Illgau» 

 Verein «IG Sonnendorf Illgau» 

Die Arbeitsgruppe Illgau schafft mit der Gründung des Vereins «IG Sonnendorf Illgau»6 am 

21. Juni 2009 eine Organisation, welche die Anliegen, Träume und Visionen der Zukunfts‐

konferenz Illgau nach Ende des Regio Plus‐Projekts «Üses Muotital» weiter trägt. 

Erste Umsetzungen aus der Zukunftskonferenz 2008 sind 

‐ Energietag am 23. Mai 2009 

‐ Mittagstisch mit Ausflügen für ältere MitbürgerInnen zur Alpwirtschaft Liplisbüel und an den 

Weihnachtsmarkt nach Einsiedeln. 

‐ Koordination Marketing Illgau 

Teilprojekt «Arbeitsgruppe Stoos» 

 Moorerlebnis Teufböni 

Für das Moorerlebnis Teufböni im Rahmen der Erlebnislandschaft Stoos verfasste die freiraum 

architektur gmbh Luzern Unterlagen zur Vorabklärung7. Die Projekteingabe ist erfolgt und die 

Realisierung ist auf 2010 geplant. 

Im Rahmen des Projekts Regionaler Naturpark haben erste Kontakte von Stoos mit Rothenthurm 

zum Thema Moorinszenierung stattgefunden. 

                                                            
6 www.sonnendorf.ch/ 
7 www.freiraumarchitektur.ch/projekteinarbeit.php?nID=93 
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Abb. 4.7: Situation des Moorlehrpfades Teufböni (freiland architektur gmbh, 2009) 

4.1.4. Öffentlichkeitsarbeit und Erfahrungsaustausch 

Das Regio Plus‐Projekt und die Region Muotatal konnten an verschiedenen Veranstaltungen 

präsentiert werden. 

12./13.03.2009  Teilnahme Weiterbildungsseminar formation‐

regiosuisse «Organisation und Kooperation – 

Strategien der Umsetzung NRP», Martigny

Emil Gwerder 

26.03.2009  Präsentation Kiwanis‐Club, Schwyz Emil Gwerder 

31.03.2009  Referat an der Delegiertenversammlung der 

Region Glarner Hinterland – Sernftal GHS, 

Schwanden 

Emil Gwerder, Peter Marty 

26.08.2009  Züri Oberland Mäss 09, Wetzikon 

Referat Emil Gwerder 

(siehe Anhang A.6)

Gemeinsamer Auftritt der Region 

Muotatal, von Morschach‐Stoos 

Tourismus und den Stoosbahnen

17.09.2009  Präsentation Lions Club Rigi, Schwyz Emil Gwerder 

23.09.2009  Teilnahme Verleihung SVSM8 Award auf Einladung 

des Amtes für Wirtschaft des Kantons Schwyz

Emil Gwerder, Peter Marty 

13.11.2009  Präsentation am Informationsanlass für die Be‐

völkerung der Ferienregion Elm, Elm 

(Einladung und Programm siehe Anhang A.7)

Emil Gwerder, Peter Marty 

                                                            
8 SVSM: Schweizerischer Verein für Standortmanagement; www.svsm‐standortmanagement.ch/ 
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5. Resultate 

In den fünf Jahren Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» wurden zahlreiche Umsetzungsprojekte 

initiiert, deren Langfristigkeit durch eigenständige Strukturen abgesichert werden konnte. Deren 

Trägerschaften haben neue Initiativen und Aktivitäten lanciert, die gewährleisten, dass sich die drei 

Gemeinden Illgau, Morschach und Muotathal weiter als starke gemeinsame Region Muotatal 

positionieren können. Das «Netzwerk Muotatal» soll in Zukunft die Koordination und das Nutzen von 

Synergien gewährleisten. 

Im Folgenden Resultate und Wirkungen des Regio Plus‐Projekts mit einigen Kenngrössen. 

Wort‐Bildbezeichnung «Region Muotatal» 

Die Wort‐Bildbezeichnung «Region Muotatal» bringt die verstärkte Kooperation der drei Gemeinden 

Illgau, Morschach und Muotathal als gemeinsame Region zum Ausdruck. Durch die Stärkung des 

Bewusstseins für ihre gemeinsamen Potenziale kann sich die Region in Zukunft als starker Partner in 

die Entwicklung des Kantons einbringen. 

 

Abb. 5.1: Wort‐Bildbezeichnung «Region Muotatal» 

Im Rahmen der Erarbeitung der Wort‐Bildbezeichung «Region Muotatal» fanden intensive Gespräche 

zwischen den verschiedenen Akteursgruppen über Positionierung und touristische Entwicklung des 

Muotatals statt. 

Die Wort‐Bildbezeichung kommt in unterschiedlichen Formen zum Einsatz. So für die Kennzeichnung 

der brevetierten Gästeleiter (siehe Abb. 5.4) oder an der Swiss Orienteering Week 2009 vom 

2.‐8. August 2009 im Muotatal (siehe Abb. 5.2). 

 

Abb. 5.2: Logo der Swiss Orienteering Week 2009 im Muotatal 

Eingabe beim «Impulsprogramm von Schweiz Tourismus und Schweizer Berghilfe für einen länd‐
lichen Tourismus im Berggebiet» (Enjoy Switzerland in Partnerschaft mit der Schweizer Berghilfe) 

Zwar wurde die Region Muotatal beim Impulsprogramm von Schweiz Tourismus mit der Schweizer 

Berghilfe nicht als eine der vier Pilotregionen ausgewählt. Mit dem Eingabedossier konnte aber das 

Tal und seine Aktivitäten im Bereich natur‐ und kulturnaher Tourismus weiteren Kreisen bekannt 

gemacht werden. Auch gab die Ausarbeitung erneut Gelegenheit, sich regional über die künftige 

Ausrichtung auszutauschen. 
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Pragelbus 

Der Pilotbetrieb 2008 und der Fahrplanbetrieb 2009 fanden bei Reisenden zwischen Schwyz und 

Glarus und Wanderer im Gebiet Bödmeren ‐ Pragel ‐ Silberen grossen Anklang. So wurden 2008 an 

46 Betriebstagen 2'400, 2009 an 58 Betriebstagen fast 4'000 Personen befördert. Der Deckungsgrad 

aus dem Billettverkauf konnte 2009 mit Fr. 18'600.‐ auf 33% erhöht werden. Schwierig ist jedoch, die 

Betriebskosten von rund Fr. 85'000.‐ bei 80 geplanten Betriebstagen zu finanzieren. Eine wesentliche 

Reduktion der Betriebskosten liesse sich nur durch eine Bewilligung des Bezirks Schwyz als 

Strassenbesitzer erreichen, die Pragelstrasse mit grösseren Bussen befahren zu dürfen. 

«Netzwerk Muotatal» und Kompetenzzentrum 

Ausgehend von der ursprünglichen Idee eines «Naturhus Hölloch‐Bödmeren» wurde im Regio Plus‐

Projekt der Bedarf für eine koordinierte Dienstleistungs‐ und Verkaufsstelle im Muotatal inklusive 

möglicher Standort abgeklärt. Bedarf der einzelnen Gemeinden, aus der Landwirtschaft und dem 

Tourismus sind angemeldet. Als ideal hat sich ein Standort eingangs Muotatal erwiesen. Im Zu‐

sammenhang mit der Neuerschliessung Stoos wird die Integration in die Talstation Schlattli weiter 

verfolgt. Das «Netzwerk Muotatal» übernimmt dabei die Koordination der verschiedenen Anliegen 

und Interessen und unterstützt Projektinitiatoren aktiv bei der Entwicklungsarbeit. 

Anstoss zu Regionalem Naturpark Schwyz 

2006 hat das Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» mit der Übergabe einer Resolution an Landammann 

Alois Christen die Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie für einen Regionalen Naturpark Schwyz an‐

geregt. Nach Erstellung einer Vorstudie durch den Kanton 2007 hat ein Kernteam aus Vertretern der 

öffentlichen Hand, aus Tourismus, Landwirtschaft und von Natur‐ und Umweltschutz mit Vertretung 

des Regio Plus‐Projekts 2009 eine Machbarkeitsstudie erarbeiten lassen. Die Machbarkeitsstudie 

schlägt einen Regionalen Naturpark über 14 Gemeinden entlang der Wasserscheide zwischen Zürich‐

see und Vierwaldstättersee vor. Im Moment laufen Abklärungen für die Erarbeitung eines 

Managementplans 2010‐2011. 

Dokumentation und Grundlagenerarbeitung Natur und Kultur 

Mit umfangreichen Erhebungen und Dokumentationen zu Natur und Kultur in der Region Muotatal 

wurden Grundlagen geschaffen für Exkursionen und Gästeleiterausbildung. 

Illustrierte Wanderkarten 

Mit 19 attraktiven illustrierten Wanderkarten (Format A5) werden dem Gast zahlreiche Wandervor‐

schläge in der Region Muotatal unterbreitet. Die Wanderkarten mit ergänzenden Informationen 

liegen sowohl in gedruckter Form als auch digital vor. Die Wanderkarten finden regen Absatz und 

mussten seit 2007 bereits mehrmals nachgedruckt werden. Für 2010 ist geplant, die besten zwölf 

Kärtchen in einer Auflage von je 2'000 Stück nachzudrucken. 

Führer «Orte der Kraft» Region Muotatal 

In diesem Führer werden die Kraftorte der Region Muotatal übersichtlich dargestellt und be‐

schrieben. Vier Vorschläge zu Kraftort‐Wanderungen in Illgau, Stoos, Morschach und Muotathal 

laden zum Auftanken und besinnlichen Verweilen ein. 

2008 wurden 3'100 Exemplare gedruckt. Für 2010 ist durch die drei Verkehrsvereine Illgau, 

Morschach‐Stoos Tourismus und Muotathal ein Nachdruck von 5'000 bis7'000 Exemplaren geplant. 

ViaRegio Suworow 

Auf Anregung des Regio Plus‐Projekt fand 2007 in Schwyz eine Besprechung mit VertreterInnen der 

Wanderwegfachstellen der Kantone Schwyz, Uri, Via Storia und des Regio Plus‐Projekts statt. Idee ist, 

auf der Route, die der russische General Suworow mit seiner Armee zwischen September und 

Oktober des Jahres 1799 zurücklegte, den Weitwanderweg ViaRegio Suworow als neues touristisches 
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Diplomarbeit Christof Preyer: «Vermarktung von Regionalprodukten am Beispiel der Muotataler 
Milch‐ und Käsespezialitäten» 

Christoph Preyer empfiehlt den Produzenten von landwirtschaftlichen Regionalprodukten in seiner 

im Rahmen des Diplomstudienganges für Umweltingenieurwesen an der Züricher Hochschule für 

angewandte Wissenschaften ZHAW in Wädenswil erstellte Diplomarbeit, Qualitätsprodukte anzu‐

bieten und sie attraktiv zu präsentieren. Das Sortiment vor allem im Bereich Käse sollte ausgebaut 

und differenziert werden. Zudem soll bei den Marken für Regionalprodukte mehr Übersicht ge‐

schaffen werden. Neben einer Dachmarke «Rigi‐Mythen» für Innerschwyzer Regionalprodukte kann 

sich Christoph Preyer auch «Region Muotatal» für Illgau, Muotathal und Morschach‐Stoos vorstellen. 

Verarbeitung Talmilch 

Durch eine Konzentration der Milchverarbeitung auf die Käserei Lustnau und die Positionierung der 

Dorfmolkerei Gwerder & Partner als reiner Verkaufsladen für hochwertige, regionale Milchprodukte 

auf Initiative von Pius Betschart, Teilprojekt 3, scheint die Milchverarbeitung im Muotatal mittelfristig 

gesichert. 

Weg der Schöpfung 

Der «Weg der Schöpfung» verbindet als Dreitageswanderung unter dem Motto «Gehen und 

staunen» die Gemeinden Illgau, Muotathal und Morschach. Entlang der 35 km langen Wanderung 

laden 25 Textsäulen aus Holz zu meditativen Gedanken ein. Wanderer können in drei Häuser ein‐

kehren und übernachten: in St. Josef10 in Muotathal, dem ältesten Franziskanerinnenkloster Europas, 

im Antoniushaus Mattli11, Morschach und im Hildegard‐Hotel (Haus St. Karl)12 in Illgau. 

Auf der Website des Projekts «Europäische Jakobswege» ist der «Weg der Schöpfung» als Themen‐

weg aufgeführt13 und erreicht so ein breites Publikum. Bisher gab es 21 Buchungen für das Drei‐

tagesangebot. Einzelne Tagesetappen werden sehr häufig individuell begangen. 

Für die Realisation des Weges hat das zuständige Teilprojekt 4 rund Fr. 50'000.‐ zusätzliche Mittel 

beschafft. Mit der 2009 gegründeten IG der drei Häuser sind der Unterhalt und die Weiter‐

entwicklung der begleitenden Angebote gesichert. 

Kulturverein «Giigäbank» mit Veranstaltungen und Erschliessung von Kulturgut 

Mit dem 2009 gegründeten Kulturverein «Giigäbank» soll das Volkstümliche und Kulturelle des 

Muotatals erhalten, gepflegt und gefördert werden. Der Verein hat bereits 200 Mitglieder. 

An den schon fast traditionellen Muotathaler Ländlersunntigen (2008 und 2009) haben jeweils rund 

500 Freunde der Volksmusik teilgenommen und sich auch im Tal verpflegt. 

Der Verein ist darum besorgt, Liedgut aus dem Muotatal zu verschriftlichen und (wieder) zugänglich 

zu machen. 

Gästeleiter 

Die Gästeleiterausbildung dient der Positionierung und der Qualitätssteigerung im natur‐ und kultur‐

nahen Tourismus. Die Ausbildung besteht aus drei Grundlagenmodulen und zwei Themenmodulen. 

Die Grundlagenmodule wurden bisher drei Mal angeboten und von 44 Personen belegt. 21 breve‐

tierte Gästeleiter haben sich ausgebildet in den Themenbereichen 

‐ Winterwandern 

‐ Suworow 

‐ Bödmerenwald und 

‐ Schlittenhunde 

                                                            
10 www.minoritinnen.ch/ 
11 www.antoniushaus.ch 
12 www.hildegardhotel.ch/ 
13 www.jakobsweg.ch/de/spiritualitaet/wege‐entdecken/themenwege/weg‐scheopfung.html 
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An einem speziellen eineinhalb tägigen Weiterbildungsmodul für die Gastronomie nahmen 28 Be‐

triebe teil. 

 

Abb. 5.4: Erkennungszeichen brevetierter Gästeleiter der Region Muotatal 

Besucherbefragung und Tourismustreff 

Eine Besucherbefragung im Jahre 2006 hat gezeigt, dass der grösste Teil der Gäste zufrieden oder 

sehr zufrieden ist mit den Angeboten im Muotatal. Die Quintessenz aus den Rückmeldungen lautete 

«Bleibt wie ihr seid! Zurück zur Natur!». Es fehlen aber Familien und Jugendliche als Gäste. Auch sei 

das Bewusstsein in der Region für Tourismus als Chance noch zu wenig verankert. 

Die Folgerungen aus der Besucherbefragung sind in die Tourismustreffs für die Touristiker und das 

Gastgewerbe der drei Gemeinden und die verstärkte Zusammenarbeit der drei Verkehrsvereine ein‐

geflossen. 

Bis jetzt haben sieben Tourismustreffs stattgefunden mit jeweils zwischen 12 und 28 Teilnehmenden. 

Ursprünglich wurden zwei Tourismustreffs pro Jahr durchgeführt. Jetzt findet der Tourismustreff 

noch ein Mal pro Jahr statt. 

Sonnendorf Illgau 

Aus der Zukunftskonferenz Illgau 2008 ist 2009 der Verein «IG Sonnendorf Illgau» entstanden. Die IG 

trägt die Projektideen der Zukunftskonferenz Illgau nach Ende des Regio Plus‐Projekts «Üses 

Muotital» weiter. Die IG positioniert Illgau im Bereich der erneuerbaren Energien und ist bestrebt, 

die Wohn‐ und Lebensqualität in Illgau für alle BewohnerInnen zu erhalten und zu fördern. 

 

Abb. 5.5: Blick auf das Sonnendorf Illgau 

Erlebnislandschaft Stoos – Moorerlebnis Teufböni 

Mit dem Moorerlebnis Teufböni im Rahmen der Erlebnislandschaft Stoos kann ein weiteres 

attraktives Angebot für den Sommertourismus und Familien geschaffen werden. Die saisonal breitere 

Abstützung stärkt den Stoos als wichtigen Tourismusstandort in der Region Muotatal. Dadurch 

profitieren auch die Anbieter in Illgau und Muotathal. 
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6. Zielerreichung 

6.1. Projektziele Projekteingabe 2004 

6.1.1. Umsetzungsziele 

In der Projekteingabe 2004 wurde als Ziel formuliert, das Muotatal mittelfristig als naturnahe Erleb‐

nisdestination zu positionieren (S. 6). Dazu sollten landschaftliche, kulturelle und ökonomische 

Potenziale erfasst und nutzbar gemacht werden. Die Positionierung und Profilierung sollte durch die 

In‐Wert‐Setzung und Ausweitung von Bestehendem im Tourismus und in der Landwirtschaft, 

themenspezifischen Weiterbildungen und Schaffung von unterstützenden Rahmenbedingungen 

organisatorischer und infrastruktureller Art ermöglicht werden. 

6.1.2. Wirkungsziele 

Landschaft, Natur und Kultur als Grundlagen für ein nachhaltiges Leben und Wirtschaften im 

Muotatal zu nutzen sichern langfristig den Lebensraum und den Wirtschaftsstandort. Das Gesamt‐

projekt und seine Angebote sollen möglichst breiten Kreisen in der Region wirtschaftlich und ideell 

zugutekommen und somit die Standortqualität erhalten und stärken. Neben den sichtbaren 

Resultaten soll auch der Wille gefördert werden, eine gemeinsame Zukunft zu erarbeiten. Angebote 

sollen über verschiedene Sektoren hinweg koordiniert werden und sich nach Möglichkeit ergänzen. 

Dadurch werden die vorhandenen (begrenzten) Ressourcen optimal genutzt. 

6.2. Würdigung der Zielerreichung 

Sicht Projektträger 

Aus Sicht des Projektträgers wurden die zu Beginn gesetzten Ziele weitgehend erreicht. Die ge‐

meinsame Arbeit über fünf Jahre und die aktive Auseinandersetzung mit der künftigen Entwicklung 

hat die Region Muotatal direkt und indirekt gestärkt. Die Teilstrategie «Entwicklung von innen» des 

Strategiekonzepts «Wirtschaft und Wohnen für den Kanton Schwyz» der Regierung von 2004 konnte 

mit konkreten Massnahmen aufgenommen werden. 

Auswirkungen Arbeitsmarkt 

Bei der Alpkäserei Pragel Bödmeren sind dauerhaft eineinhalb neue Arbeitsplätze entstanden. Die 

erweiterten und qualitativ verbesserten Tourismusangebote sowie das gemeinsame Marketing er‐

höhen die Nachfrage und schaffen bei einzelnen Anbietern neue Stellenprozente. 

Durch die Klärung der Talmilchverarbeitung, die IG Agrotourismus, den «Weg der Schöpfung» und 

die Gästeleiterausbildung konnten bestehende Arbeitsplätze gesichert werden. 

Die Qualität der Arbeitsplätze hat sich in diesem Zusammenhang gesteigert, da die Arbeitskräfte 

durch die verschiedenen Massnahmen im Rahmen des Regio Plus‐Projekts qualifiziert werden 

konnten. 

Modellcharakter des Projekts 

Das Projekt stellt Modellcharakter dar, ist es doch das einzige Projekt im Kanton Schwyz, das gezielt 

und umfassend mit einer gemeinsamen Koordinationsstelle die Zusammenarbeit von drei Ge‐

meinden und zwischen öffentlicher Hand und Privaten gefördert hat. 

Innovationscharakter des Projekts 

Innovativ war die Entstehung des Projekts nicht über eine öffentliche Körperschaft sondern auf 

Initiative privater Kreise. Ebenfalls ein wesentlicher Erfolgsfaktor war der Einbezug von bis zu 

80 Personen aus der Region, die auf eigene Initiative die für sie zentralen Themen bearbeitet haben. 

Damit konnten eine grosse Breitenwirkung und eine starke Nachhaltigkeit der Umsetzungen erreicht 

werden. 
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Kooperation zwischen Wirtschaftszweigen beziehungsweise dem privaten und öffentlichen Sektor 

Das Projekt hat zu einer verstärkten Zusammenarbeit zwischen touristischen Anbietern und der 

Landwirtschaft geführt. Es hat das Tourismusbewusstsein in der Region gestärkt und somit die 

Rahmenbedingungen für touristische Anbieter verbessert. Die Gemeinden haben aktiv private 

Initiativen unterstützt und gefördert. Anliegen auf der Umsetzungsebene haben die kommunalen 

Behörden in die politische Entscheidungsfindung aufgenommen. 

7. Beurteilung von Vollzug und Begleitmassnahmen 

Das Projekt wurde vom zuständigen Regionalverband und den kantonalen Stellen mit Interesse ver‐

folgt. Der Erfahrungsaustausch im Rahmen der beiden Regionalverbände mit anderen Regionen des 

Kantons Schwyz und auf kantonaler Ebene war jedoch gering. So flossen die Erfahrungen aus dem 

Regio Plus‐Projekt auch nicht in die Entwicklung des Umsetzungsprogrammes des Kantons zur Neuen 

Regionalpolitik ein. 

Das SECO hat das Projekt immer sehr unterstützend begleitet und war jederzeit offen für die An‐

liegen der Projektträger. 

Der Informations‐ und Wissensaustausch des SECO im Rahmen von Regio Plus und anschliessend 

regiosuisse und andere Weiterbildungsveranstaltungen im Bereich Regional‐ und Tourismusent‐

wicklung wurden von den Projektträgern aktiv und gerne genutzt. Wir erhielten zahlreiche Impulse 

für die Umsetzungsarbeit. Oft war das Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» jedoch an solchen Ver‐

anstaltungen die einzige Vertretung aus dem Kanton Schwyz. 

8. Auswirkungen des Projektes 

Wichtigste Beiträge zur Entwicklung der Region 

Die wichtigsten Beiträge des Projekts zur Entwicklung der Region sind die starke Verankerung der 

Umsetzungen an der Basis und die grosse Breitenwirkung durch den Einbezug des privaten und 

öffentlichen Sektors und der grossen personellen Beteiligung. 

Wichtigste Erfolge, grösste Misserfolge 

Die wichtigsten Erfolge des Projekts sind sicher das Bewusst‐Werden der eigenen Stärken in den drei 

Gemeinden Illgau, Morschach und Muotathal, die Bereitschaft einer gemeinsame Sicht auf die Ent‐

wicklung der Region und ein der Wille zur aktiven Zukunftsgestaltung. Wichtig waren auch Um‐

setzungsprojekte wie der «Weg der Schöpfung» und vor allem die Alpkäserei Pragel Bödmeren. 

Der grösste Misserfolg wird wohl sein, dass sich der Betrieb des Pragelbusses und somit die 

Erschliessung eines attraktiven Wandergebietes mit öffentlichem Verkehr nicht weiterführen lässt. 

Eine weitere Enttäuschung ist die Nicht‐Berücksichtigung der Region als Pilotregion im Rahmen des 

«Impulsprogramm von Schweiz Tourismus und Schweizer Berghilfe für einen ländlichen Tourismus im 

Berggebiet». Dies um so mehr, als die Begründung, das Muotatal sei durch die kontinuierliche Auf‐

bauarbeit und den Einsatz der Gemeinden und Bevölkerung bereits zu gut aufgestellt, auch bei der 

Erarbeitung von Perspektiven nach Auslaufen des Regio Plus‐Projekts von verschiedenen Kreisen im 

Kanton wiederholt negativ gegen die Bemühungen der Region vorgebracht wurde. 

Beitrag zum Strukturwandel 

Das Projekt hat nicht aktiv den Strukturwandel befördert. Es hat jedoch neue Möglichkeiten bezüg‐

lich Diversifizierung in das Tourismussegment eröffnet, gerade auch für die Landwirtschaft. 

Beitrag zur Stärkung der regionalen Potenziale 

Die Stärken des Muotatals sind seine grossen Natur‐ und Landschaftswerte und ein reiches 

authentisches Brauchtum. Die Besinnung auf diese Stärken und das Aufzeigen von Instrumenten zur 

Nutzung dieses Kapitals haben die Region gestärkt und positionieren sie als attraktiven Lebens‐, 

Wirtschafts‐ und Erholungsraum. 
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Übertragbarkeit auf andere ländliche Regionen 

Kooperation, Solidarität und aktive Unterstützung des Bewusstseinswandels hin zu Gestaltungswillen 

müssen sich auf andere ländliche Regionen übertragen lassen, damit diese sich im künftigen Stand‐

ortwettbewerb behaupten können. 

Spezifisch fürs Muotatal sind sicher die hohe Dichte an Natur‐, Landschafts‐ und kulturellen Werten 

sowie die anpackende, umsetzungsorientierte Art der Bevölkerung. 

Weiterführung des Projekts ohne Bundeshilfe 

Für die Umsetzungsprojekte wurden eigenständige Strukturen geschaffen, welche die Nachhaltigkeit 

der Projekte gewährleisten. Weiterhin nötig und hilfreich ist jedoch eine koordinierende Struktur, 

welche Starthilfe leistet und Synergien herstellt. Das «Netzwerk Muotatal» soll diese Aufgabe wahr‐

nehmen. Ohne finanzielle Unterstützung von Bund und Kanton ist es für die Gemeinden der Region 

nahezu unmöglich, über das Tagesgeschäft hinausgehende Massnahmen zu entwickeln und umzu‐

setzen. 
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9. Finanzen 

9.1. Budget und Aufwand 

9.1.1. Veranschlagtes Budget Projekteingabe 2004 

In der Projekteingabe beim SECO vom 7. Oktober 2004 wurden mit für die Finanzhilfe anrechenbaren 

Kosten von 1.105 Mio. Franken gerechnet (S. 20 ff.). Die Mittel wurden vorgesehen für fünf 

thematische Projektbausteine und die Gesamtorganisation. Im Laufe der Umsetzung wurde die 

Projektorganisation mit den Arbeitsgruppen Illgau und Stoos erweitert, um die thematischen Bau‐

steine noch besser auf lokaler Ebene zu verankern. 

9.1.2. Aufwand 2005-2009 

In den fünf Jahre Projektlaufzeit ist ein Gesamtaufwand von Fr. 1'241'064.‐ entstanden (siehe 

Tab. 9.4). Der Aufwand liegt damit Fr. 136'064.‐ über den ursprünglich budgetierten Kosten von 

Fr. 1'105'000.‐. Die geplante Finanzierung wurde jedoch ebenfalls um Fr. 132'611.‐ übertroffen (siehe 

Kap.9.2.2), womit das Projekt bei Abschluss einen Fehlbetrag von Fr. 3'453.‐ ausweist (siehe 

Kap. 0). 

Für «Projektsteuerung mit Ausschuss» und «TP1 – Koordination und Kommunikation» sind Kosten 

von Fr. 784'094.‐ entstanden. Diese beiden Kostenstellen beinhalten: 

‐ alle projektübergreifenden und administrativen Kosten (Projektsteuerung, Medien‐

arbeit,Versicherungen, Buchhaltung) 

‐ die Lohnzahlungen für Projektleitung und Sekretariat 

und den Anstoss oder die Umsetzung 

‐ der Wort‐Bildbezeichung «Region Muotatal» 

‐ der Eingabe beim «Impulsprogramm von Schweiz Tourismus und Schweizer Berghilfe für einen 

ländlichen Tourismus im Berggebiet» 

‐ des Pragelbusses 

‐ des «Netzwerk Muotatal» mit Kompetenzzentrum 

‐ die Initiierung der Abklärungen für einen Regionalen Naturpark Schwyz 

‐ der Mitarbeit bei der Tourismusstrategie Kanton Schwyz. 

Das «TP2 – Landschaft und Naturwerte erleben» hat mit den Fr. 93'501.‐ erarbeitet: 

‐ Dokumentationen naturkundlicher und kultureller Themen als Grundlagen für Exkursionen und 

die Gästeleiterausbildung 

‐ 19 illustrierte Wanderkarten 

‐ Führer «Orte der Kraft» Region Muotatal 

‐ Lancierung ViaRegio Suworow mit den Kantonen Tessin, Uri, Schwyz, Glarus und Graubünden. 

Die Fr. 98'420.‐ des «TP3 – Landwirschaft stärken» dienten: 

‐ der Konzipierung der Genossenschaft Alpprodukte Pragel Bödmeren Muotathal. Mit der Grund‐

lagenarbeit der interessierten Landwirte konnten Investitionen von über 2 Mio. Franken für eine 

gemeinsame Alpkäserei ausgelöst werden. 

‐ der Bildung der IG Agrotourismus Regio Muotatal und der Schaffung eines gemeinsamen An‐

gebotsordners 

‐ der Vorarbeit für die Lancierung des Vereins «Sozialnetz – pro Mensch» (für das Sozialnetz 

konnten durch die Gruppe ebenfalls weitere Finanzen beschafft werden) und 

‐ der Klärung der Verarbeitungssituation für die Talmilch. 
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Das «TP4 – Kultur und Besinnung» hat mit Fr. 108'511.‐  

‐ die Grundlagen gelegt für die Umsetzung des «Weg der Schöpfung». Die Errichtungskosten des 

«Weg der Schöpfung» beliefen sich auf Fr. 39'591.‐. Sie wurden vollumfänglich drittmittel‐

finanziert. Die verbleibenden Drittmittel per 31.12.2009 von Fr. 10'729.‐ werden in Zukunft von 

der IG «Weg der Schöpfung» verwaltet. 

‐ den Kulturverein «Giigenbank» gegründet 

‐ kulturelle Anlässen durchgeführt und 

‐ altes Liedgut verschriftlicht. 

Mit Fr. 90'623.‐ hat das «TP5 – Bewusstsein und Bildung» 

‐ eine umfassende Ausbildung für Gästeleiter aufgebaut und angeboten, 

‐ eine Besucherbefragung als Grundlage für weitere Massnahmen und 

‐ einen regelmässigen Tourismustreff für die drei Gemeinden durchgeführt. 

Die «Arbeitsgruppe Illgau» hat mit Fr. 55'863.‐ 

‐ die regionalen Themen in der Gemeinde verankert 

‐ die Zukunftskonferenz Illgau geplant und durchgeführt. Für die Durchführung konnten zusätz‐

liche Mittel von Fr. 15'200.‐ beschafft werden (siehe Kap. 9.2.2) und 

‐ den Verein «IG Sonnendorf Illgau» mit weiteren Umsetzungsprojekten gegründet. 

Die «Arbeitsgruppe Stoos» konnte mit Fr. 10'052.‐ 

‐ den konzeptionellen Grundstein legen für das «Moorerlebnis Teufböni». 

In der Tab. 9.4 berücksichtigt sind die Aufwendungen für die eigentliche Projektumsetzung. Die 

Rechnung des Trägervereins findet sich in Tab. 9.5. Die Aufwendungen des Trägervereins von 

Fr. 7'510.‐ wurden sämtliche durch Mitgliederbeiträge bestritten. 

9.2. Projektfinanzierung 

9.2.1. Finanzierungsplan Projekteingabe 2004 

In der Projekteingabe vom 7. Oktober 2004 wurde für das Gesamtbudget von Fr. 1'105'000.‐ 

folgender Finanzierungsschlüssel aufgestellt: 

 

Tab. 9.1: Finanzierungsschlüssel gemäss Projekteingabe 2004 

Finanzierung Trägerschaft (Eigenleistungen): 

‐ Geld‐Eigenleistung 

‐ Sach‐Eigenleistung (Eigenarbeit) 

 

Fr. 405'000.‐ 

Fr. 200'000.‐ 

Bundesbeitrag  Fr. 500'000.‐ 

 

In der Verfügung des Staatssekretariats für Wirtschaft SECO vom 3. Dezember 2004 (Geschäfts‐Nr. 

052.20.001/1) über die Gewährung einer Finanzhilfe nach dem Bundesbeschluss vom 21. Märze 1997 

über die Unterstützung des Strukturwandels im ländlichen Raum (REGIO PLUS) wurde eine Finanz‐

hilfe in Form eines Pauschalbetrags von Fr. 500'000.‐ zugesichert (siehe Anhang A.3). 
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9.2.2. Projektfinanzierung Umsetzung 2005-2009 

Sowohl die veranschlagte Geld‐ als auch Sach‐Eigenleistung zur Projektfinanzierung konnten durch 

die Trägerschaft übertroffen werden. 

 

Tab. 9.2: Finanzierung des Projekts «Üses Muotital» 

Geldgeber  Zielgrösse  Finanziert  Überfinanzierung 

Gemeinde Muotathal 110'000 

Gemeinde Illgau 25'000 

Gemeinde Morschach 10'000 

Kanton Schwyz (Volkswirtschaft) 120'000 

Regionalverband Rigi - Mythen 2'576 

Mitgliederbeiträge 15'000 

Raiffeisenbank Muotathal 62'500 

Kantonalbank Schwyz 62'500 

Zukunftskonferenz Illgau (Zusatzfinanzierung)  

- Kanton Schwyz (Lokale Agenda 21) 6'000 

- Albert Koechlin Stiftung AKS 6'000 

- Gemeinde Illgau 3'000 

- Diverse  200   

Geld-Eigenleistung 405'000 422'776 17'776  

Sach-Eigenleistung (Eigenarbeit) 200'000 314'835 114'835  

Total Eigenleistung 605'000 737'611 132'611  

Bundesbeitrag 500'000 500'000 0  

Gesamtfinanzierung 1'105'000 1'237'611 132'611  

Finanzierungsgrad durch Eigenleistung  54.75% 59.60%  

 

Mit der Projektfinanzierung von 1.2 Millionen Franken konnten bisher Zusatz‐ und Folge‐

finanzierungen für die Region von rund 2.4 Millionen Franken ausgelöst werden (Pragelbus, 

ViaRegio Suworow, Regionaler Naturpark Schwyz, Alpkäserei Pragel Bödmeren, Sozialnetz, 

«Weg der Schöpfung», Zukunftskonferenz Illgau). 

 

Tab. 9.3: Grössenordnung der durch das Regio Plus‐Projekt ausgelösten Zusatz‐ und Folgefinanzierungen 

Projekt  Zusatz‐/Folgefinanzierungen 
(Grössenordnung) 

Pragelbus (Betrieb 2008/2009) 108'000 

ViaRegio Suoworow - Vorprojekt 10'000  

Regionaler Naturpark Schwyz (Phase Machbarkeitsstudie) 82'000  

Alpkäserei Pragel Bödmeren (Gebäude und technische Einrichtung) 2'135'000  

Sozialnetz (Umsetzung mit Kanton) 40'000  

Weg der Schöpfung (Realisation) 50'000  

Zukunftskonferenz Illgau (Durchführung) 15'000  

Total 2'440'000  

 

9.3. Finanzabschluss 

Das Projekt schliesst mit einem Fehlbetrag von Fr. 3'453.‐ ab. Nach Ausschüttung des zugesagten 

Bundesbeitrages von Fr. 500'000.‐ ist der Trägerverein bereit, den Fehlbetrag aus seinen eigenen 

Vereinsmitteln zu finanzieren. 
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10. Schlussbemerkung 

Das Regio Plus‐Projekt «Üses Muotital» hat in den Gemeinden Illgau, Morschach und Muotathal und 

bei der Bevölkerung viel bewegt. Das Projekt hat gezeigt, dass bei entsprechendem Wille die Zukunft 

nach eigenen Vorstellungen beeinflusst werden kann und Einsatz und aktives Gestalten zu be‐

friedigenden Resultaten führen. Das Projekt hat auch gezeigt, dass ein grosser Teil der Bevölkerung 

bereit ist, Eigeninitiative zu unterstützen. 

Mit dem Abschluss des Regio Plus‐Projekts «Üses Muotital» per Ende 2009 ist ein Meilenstein er‐

reicht in der nachhaltigen Entwicklung der Region Muotatal. Es bleibt jedoch Weiteres zu tun und 

spannende Ideen harren der Verwirklichung. Nutzen wir die Dynamik aus fast acht Jahren Ent‐

wicklung und Umsetzung, um weitere Zeichen für eine starke Region Muotatal zu setzen. 

 

 

Muotatal, 26. Februar 2010  Für den Vorstand und die Projektleitung 

  Emil Gwerder und Peter Marty 
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